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.Im Spätherbst fällt dem Rehbock nicht nur 
der sprichwörtliche "Zacken aus der KroneIl -
nein, er verliert dann komplett seine "Wehr 
und ZierlI! Für de(l Jäger lohnt es allemal, sich 
auf die Suche nach den Abwürfen von den 
"Häuptern seiner liebenIl zu machen. 

Deutlich ist an der 
rechten Stange das 
poröse I<nochen­
gewebe zu sehen. 

Obwohl es schon eine 
Ewigkeit her ist, dass 
ich die erste Abwurf­

stange eines Rehbocks fand, 
werde ich diesen Tag bestimmt 
nicht vergessen. Es war der 
1. November, Allerheiligen. 
Am Vormittag hatte ich mei­
nen obligatorischen Friedhof­
besuch gemacht und so saß ich 
ab Mittag auf einer Kanzel, 
welche einen guten Blick auf 
einen Wildacker mit dem an­
grenzenden Hochwald bot. 
Der Wildacker war sehr gut an­
genommen, wie die angebisse­
nen Stängel bewiesen. Am lin­
ken Ende des Wildackers, etwa 
80 Meter entfernt, stand plötz­
lich ein Reh auf dem wenige 
Meter breiten Grünstreifen 
zwischen Waldrand und Wild-



acker. Der Blick durchs Fern­
glas zeigte einen Bock, der (für 
damalige Verhältnisse) ein gu­
tes Sechsergehörn aufhatte. 
Beide Stangen waren schön 
gleichmäßig geformt und gut 
lauscherhoch. Der Bock in sei­
ner grauen Winterdecke zog in 
den Wildacker und begann zu 

. äsen. Da ein Hälmchen, dort 
ein Blättchen verspeisend zog 
er langsam schräg an nUr vor­
bei, die Entfernung dabei im­
mer in etwa haltend. Ich ließ 
ilin in Ruhe äsen, drehte den 
Kopf, mal dahin, mal dorthin 
in die Runde schauend, um 
mich nach einiger Zeit wieder 
dem Bock zuzuwenden. Er 
äste immer noch in aller Ruhe 
einige Meter innerhalb des 
Wildackers, aber - was war 

Unks und rechts des 
Kapitalbockes jeJijnf 
ältere (1970 bis 1985) 
Abwürfe anderer 
Böcl,e. Oben drei 
Stangen aus jüngerer 
Zelll 
Mitte 141 Gramm, 
rechts 121 Gramm, 
und links 120 Gramm. 

das? Er hatte nur noch eine 
Stange auf dem Kopf, wie 
durch das Fernglas deutlich zu 
erkennen war. Die rechte Stan­
ge fehlte. Er musste sie in die­
ser Minute, als ich ihm keine 
Beachtung schenkte, abgewor­
fen haben. Deutlich war auf 
dem Haupt etwas Rotes zu 
erkennen, die schweißende 
Wunde des Rosenstocks. Dem 
Bock schien es nicht das Ge­
ringste auszumachen, er äste in 

aller Ruhe weiter. So gut wie 
möglich merkte ich nUr die 
Stelle, denn diese Stange woll­
te ich nUr, sobald der Bock ver­
schwunden war, unbedingt si­
chern. Als wenn er ahnte, dass 
ich es kaum erwarten konnte, 
zog er sich kurze Zeit später 
mit einer Stange auf dem Kopf 
in den Hochwald zurück. 
An der Stelle, die ich mir ge­
merkt hatte, begann ich zu su­
chen und man möchte es nicht 
glauben, es dauerte bestimmt 
zwanzig Minuten, ehe ich die 
Stange zwischen Topinambur­
Resten und Sonnenblumen­
stängeln liegen sah. Wie 
schon durch das Glas erkenn­
bar, war es eine schön geform­
te Sechserstange mit mäßiger 
Perlung. Die Bruchstelle war 

rot vom Schweiß, der schon 
etwas angetrocknet war. 
Der daheim nachgemessene 
Durchmesser des Petschafts 
betrug exakt 19 Millimeter. 
Die Stangenlänge ist 17,7 Zen­
timeter bei einem Gewicht von 
82 Gramm. 
Der Bock dürfte damals ver­
mutlich vier Jahre alt gewesen 
sein. Die zweite Stange dieses 
Bockes wurde nie gefunden, 
aber auch als Einzelstange ist 
sie für mich (schon wegen des 
Erlebnisses) sehr wertvoll. Seit 
dieser Zeit suche ich verstärkt, 
natürlich mit Erlaubnis der 
zuständigen Jäger, in diesem 
1000 Hektar Gemeinschaftsre­
vier jedes Jahr zwischen Ende 
Oktober und Ende Januar nach 
den Abwürfen. Inzwischen ist 
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